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Steckbrieftext: 
 
Lampenfieber, fast ein Krimi 
 
Ein Stück von Markus Keller (1989) 
 
8D / 2H / 1 Bild / Gegenwart 
 
Lampenfieber ist Theater im Theater im besten Sinne des Wortes. 
Einerseits wird eine Kriminalgeschichte erzählt, die in der Garderobe 
eines heruntergekommenen Varietés spielt, andererseits erleben wir 
eine Theatergruppe, die versucht eben diesen Krimi auf die Bühne zu 
bringen. Das mysteriöse Verschwinden eines Mitgliedes der rein 
weiblichen Varietétruppe und der ebenso mysteriöse Auftritt eines 
männlichen Ersatzes sind der Ausgangspunkt für eine verzwickte 
Handlung, in der es um Drogen geht und bei der niemand weiss, wer 
eigentlich was weiss. Aber bis dieses Theaterstück bühnenreif ist, muss 
der Regisseur noch etliche Klippen umschiffen. Da gibt es zum Beispiel 
die Lehrtochter, die ihre Lehre sofort aufgeben will um Schauspielerin 
zu werden, obschon sie absolut kein Talent besitzt. Oder die beiden 
Spieler, die sich auf der Bühne küssen müssen und sich höchst 
unbeholfen anstellen, oder die Tochter, die von der besorgten Mutter 
mitten aus der Probe nach Hause geholt wird. Und nicht zuletzt die 
Konflikte zwischen dem Regisseur und den Laienschauspielern, die oft 
das ganze Theaterprojekt gefährden. 
 
Ein fesselndes und erfrischendes "Theater im Theater - Stück" 
angereichert mit einem Krimi in bewährter Agatha Christie-Manier. 
 
 
 
Volksverlag Elgg     lang 
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Personen: 
 
Roldolfo:  Rauschgifthändler 
gespielt von 
Claude:  Lehrling im 2. Ausbildungsjahr, ist völlig 

 vom Theater angefressen und hat noch 
 Illusionen was den Erfolg angeht. 

 
Madame Dodo: Leiterin der Varietétruppe, Hellseherin 
gespielt von 
Bea:  Lehrtochter im 3. Ausbildungsjahr, spielt das 
  2. Jahr in der Gruppe und hat Angst vor der 
  Lehrabschlussprüfung. 
 
Reneé:  Polizeibeamtin 
gespielt von 
Susanne: (Su)  Lehrtochter im 1. Ausbildungsjahr, möchte 

 einmal Schauspielerin werden. 
 
Miriam:  Jongleurin 
gespielt von 
Verena: (Vre)  Lehrtochter im 3. Ausbildungsjahr, nimmt 

 das Theaterspielen völlig locker. Erscheint  
  manchmal einfach nicht. 
 
Chantal:  Jongleurin und Akrobatin 
gespielt von 
Brigitte: (Brige) Lehrtochter im 2. Ausbildungsjahr, spielt 

 das 2. Jahr in der Theatergruppe mit. Sie 
 hat einen festen Freund, den die Eltern 
 ablehnen. 
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Yvonne:  Steptänzerin, Zauberin 
gespielt von 
Corinne:  Lehrtochter im 2. Ausbildungsjahr, spielt 

 intensiv Volleyball und ist in Claude 
 verliebt. 

 
Silvia:  Sängerin, Stimmenimitatorin 
gespielt von 
Gaby:  Lehrtochter im 1. Ausbildungsjahr, 

 übernimmt sich mit ihrer Wunschrolle und 
  möchte aus der Gruppe aussteigen. 
 
Brigitta:  Stripperin 
gespielt von 
Anita:  Lehrtochter im 3. Ausbildungsjahr, spielt 

 ebenfalls das 2. Jahr in der Gruppe. Ihr ist 
 das Aussehen wichtig. Sie ist ebenfalls in 
 Claude verliebt. 

 
Edit:  Garderobiere 
gespielt von 
Lisbeth:  Lehrtochter im 1. Ausbildungsjahr, spielt 

 zwar gerne Theater, aber die Eltern finden, 
 dass Lisbeths Engagement zu gross ist. 

 
________________________________________________________ 
 
Regisseur (Urs) 
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Ort:  
 
In der Garderobe eines heruntergekommenen Nachtclubs auf dem 
Lande. Schminktische mit Spiegeln. Rechts und links der Spiegel 
Glühbirnen. Insgesamt müssen mindestens acht Schminkplätze 
vorhanden sein. 
 
 
Zeit: 
 
Gegenwart: reale Handlung während des Winters; Krimi kurz nach 
Ostern. 
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1. Szene 
 
1 A 
 
 Edith kommt durch den Zuschauerraum zu der 

Garderobe. Sie öffnet den Vorhang. Knipst die 
Schminktischbeleuchtung teilweise an. Sie leert die 
Aschenbecher und Papierkörbe. Im Papierkorb 
neben dem Platz von Silvia findet sie eine leere 
Schnapsflasche. 

 
Edith: Scho wider. Wie söll das nume witergah. Wenn die nid 

gli ufhört isch d'Katastrophe perfekt. (Entdeckt die 
leeren Tablettenschachteln.) U de no geng die 
Tablette. 

 (Arbeitet still weiter. Brigitta kommt.) 
Brigitta: Hallo Edith. 
Edith: Brigitta, du bisch aber früeh. Tschou. Wie geit's? 
Brigitta: Bländend. Weisch wien ig das gnosse ha, drei Tag frei. 

Drei Tag ganz allei für mi. Drei Tag wo kene öppis vo 
mer wott. Drei Tag wo eifach mir ghöre, nume mir. Mir 
ganz allei. 

Edith: Was hesch de o di ganz Zyt gmacht? 
Brigitta: E grosse Boge um alli Nachtclüb. (Legt ihre Sachen 

ab. Beginnt sich auszuziehen bis auf die rote 
Unterwäsche, welche für die Strip-Nummer 
vorgesehen ist.) Wosch es würklech wüsse? 

Edith: Muesch nüt verzelle, wenn de nid wosch. 
Brigitta: I ha jede Tag e grosse Spaziergang gmacht. I bi mit em 

Zug uf ds Land gfahre über d'Wisene gloffe, dür 
d'Wälder, imene Landgasthof gässe u jede Abe früeh i 
ds Bett mit emene spannende Buech. 

Edith: Konsalik? 
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Brigitta: Geit's no. Sicher nid! Du verwächslisch mi mit Miriam 
und Co. 

Edith: Sorry, i ha nid gwüsst - 
Brigitta: Bruchsch di nid z'entschuldige. I weiss, dass i e 

atypischi Tänzerin bi. 
 (Edith macht weiter. Sie erblickt das Buch, das 

Brigitta neben den Schminktisch gelegt hat.) 
Edith: Isabelle Allende: Das Geisterhaus. 
Brigitta: (korrigiert ihre Aussprache.) Alliende. 
Edith: Isch das eis vo dene Büecher? 
Brigitta: Präzis. 
Edith: Du - (zögert) 
Brigitta: Ja. 
Edith: Mi nähm scho lang öppis wunder. 
Brigitta: Du wettsch wüsse, warum ig Stripteasetänzere bi gäll. 
Edith: (überrascht.) Genau. 
Brigitta: I ha vor zwöi Jahr e grosse Blödsinn gmacht. U itz hani 

e Huufe Schulde, das heisst itz han i de scho gli kener 
meh. Drum han i bir Madame Dodo agfange. E Agentur 
het mi vermittlet. Zersch hani nume süsch wölle tanze. 
Aber si het mer so es guets Agebot gmacht, dass i mir 
gseit ha, ob i mi zum Tanze no abzieh spilt ke Rolle, 
solang i nid derzue no mues Manne amache. 

Edith: De blibsch nümm lang derbi. 
Brigitta: Du seisch es. 
Edith: U was machsch de när. 
Brigitta: Studiere. 
Edith: He? Ja richtig, ar Uni u so. 
Brigitta: Präzis. (Zieht einen alten zerschlissenen Bademantel 

an und beginnt sich zu schminken, ein kleiner 
Moment Schweigen.) Aber gäll du bhaltisch das für di. 
Das geit nämlech niemer öppis a. 

Edith: Sicher. - So i mues no schnäll go Bühni parat mache. 
(Edith geht nach hinten ab.) 



- 8 - 

Brigitta: (schminkt sich weiter. Lautlos tritt Rodolfo auf. Er 
geht auf die Garderobe zu. Als Brigitta ihn erblickt 
erschrickt sie.) 

 Was weit dr? Dir sit da em faltsche Ort. Das isch e 
Garderobe. 

Rodolfo: Entschuldigung. I ha nech nid wölle erchlüpfe. 
Brigitta: Gschänkt. Also was weit dr? 
Rodolfo: I ha mit dr Madame Dodo abgmacht. 
Brigitta: Die isch no nid cho. 
Rodolfo: Aha. I däm Fall wart ig. (Setzt sich auf einen Stuhl.) 
Brigitta: Aber nid hie. 
Rodolfo: Wie? 
Brigitta: Dir chöit warte, aber nid hie inne. 
Rodolfo: Aha. De gahni halt wider. Wenn chunnt de öppe 

d'Madame Dodo? 
Brigitta: Ke Ahnig. 
Rodolfo: Aha. I däm Fall, bis spöter. (Geht wieder ab.) 
Brigitta: Lieber nid. 
 (Unter der Türe trifft Rodolfo mit Silvia 

zusammen.) 
Silvia: Hoppla. 
Rodolfo: Exgüsé. 
Silvia: I ha geng dänkt, bi dir chönn kene lande. Aber, dass ne 

de no grad i d'Garderobe mitschleipfsch hätti ds letscht 
erwartet. (Silvia steuert zielstrebig auf den 
Papierkorb zu. Sie ist eindeutig schon betrunken.) 
So ne Schit. Irgend emene Ort hani doch - 

Brigitta: (nachsichtig.) Du hesch se am Donnschti nach dr 
Vorstellig gläärt, weisch nümm. 

Silvia: So? 
Brigitta: Silvia, das cha doch eifach nümm so witergah. 
Silvia: Es geit aber. 
Brigitta: I ha gmeint du wöllsch di über d'Ostere e chli 

beherrsche u itz chunnsch drhär u bisch scho wider 
bsoffe. 
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Silvia: I bi nid bsoffe. Höchstens e chli ufdräiht. 
Brigitta: So gsehsch us. 
Silvia: Lah mi i Rueh. (Silvia hat alles nach etwas 

trinkbarem abgesucht und bringt nun einen 
Flachmann zum Vorschein. Sie trinkt gierig.)  

 Ah, itz isch scho besser. 
 (Miriam und Chantal tauchen auf. Sie streiten sich. 

Der Streit ist zu vernehmen bevor sie sichtbar 
werden.) 

Miriam: Itz mach doch nid eso es Gstürm. 
Chantal: Wär macht ächt da es Gstürm. Du! Nume du! 
Miriam: Wäg dene hundert Franke. 
Chantal: Hundert Franke si hundert Franke. Mir chöi ds Gäld nid 

eifach so zum Fänschter usgheie. 
Miriam: I hätt se ja o nid kouft, wenn's nid es Sonderagebot wär 

gsi. 
Chantal: Das isch's ja äbe. 
 (Nebenbei begrüssen die beiden Silvia und Brigitta.) 
Silvia: Was heit dr o wider für ne Meis. 
Chantal: Chouft die doch im Migros e Glacemaschine, nume 

will si Aktion hei gha, derbi weiss si ganz genau, dass 
ig nid gärn Glace ha. 

 (Silvia kichert.) 
 I finge das überhoupt nid lustig. 
Brigitta: Höret uf u gäbet Fride. 
 (Edith kommt wieder in die Garderobe. Begrüssung 

der Neuen.) 
Miriam: Het's scho viel Lüt? 
Edith: Öppe zwänzg. 
Miriam: Ou nei. Das git wider e trostlosi Show. 
 (Yvonne kommt. Begrüssung.) 
Brigitta: U de, git's öppis Nöis? Hesch öppis usegfunge? 
Yvonne: Nüt. Überhoupt nüt. 
Silvia: Da fingsch nümm meh use. Verschwunde isch 

verschwunde. 
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Brigitta: Sicher nid. (Zu Silvia.) Mach di itz gschider zwäg u 
lue, dass de einigermasse nüechtern bisch, wenn de 
drachunnsch. (Wieder zu Yvonne.) U d'Polizei, hei die 
wenigschtens e Spur. 

Yvonne: Die hei sech gar nümm gmäldet, für die isch doch dä 
Fall erlediget. 

Brigitta: Das gloub i nid. Aber d'Jeanetta isch schliesslech nid dr 
einzig Mönsch wo vermisst wird u die chöi o nüt 
angers mache als warte bis sech villecht öpper mäldet, 
wo se gseh het, oder bis si e neue Hiwis entdecke. 

Yvonne: I ha geschter no einisch alles ihres Züg ungersuecht, 
aber i ha eifach nüt gfunge wo ne Erklärig chönnti gäh. 

Miriam: Die isch doch eifach mit emene Typ verreiset. 
Chantal: Nid scho wider. Das dir das nid i Chopf geit: wenn 

d'Jeanetta e so eine hätt glehrt kenne, de hätt si üs das 
gseit. So öppis hätt die nie chönne für sich bhalte. 

Brigitta: Präzis. U wenn sie's üs nid verzellt hätt, de ganz sicher 
dr Yvonne. 

Silvia: Die hätt e Charte gschickt, e Postcharte, eh ja scho 
nume für d'Madame Dodo z'ärgere. 

Yvonne: Wo isch eigentlech die. Die sött doch scho lengschtens 
da si. 

Brigitta: S'isch vori eine verbi cho wo zuere het wölle. 
Edith: U die Nöii isch o no nid da. 
Miriam: Das faht ja scho guet a. Chum e Wuche da u scho ds 

spät cho. 
Silvia: I finge die sowiso e Komischi. Die isch mir überhoupt 

nid sympathisch. 
Chantal: Das chan i mir guet vorstelle. Schliesslech het si grad 

sofort tschegget dass du - (Macht ein Zeichen vom 
Trinken. Silvia schmeisst etwas nach ihr. Chantal 
will etwas zurückschmeissen.) 

Brigitta: Ufhöre. 
Edith: Aber i mues säge d'Silvia het scho chli rächt. Die seit 

so nüt u luegt eim geng so komisch a. 
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Miriam: Mit dere stimmt ganz sicher öppis nid. Wo hett ächt die 
Dodo so schnäll ufgablet. 

Edith: I gloube dür ne Agentur - 
 (Reneé kommt, Miriam bedeutet ihr aufzuhören.)  
 - aber die cha äuä o nid dr Huufe, dass si - 
Reneé: Hallo zäme. Es tuet mer leid, aber i ha ds Outo nid 

abracht. 
 (Eisiges Schweigen.) 
Brigitta: Hesch e schöni Ostere gha? 
Reneé: Cha nid chlage. 
Miriam: Was hesch de gmacht? 
Reneé: Nüt bsungers. 
Miriam: U was het das "Nütbsungers" für ne Haarfarb? 
Reneé: I verstah di nid. 
Chantal: Si versteit di nid. 
Reneé: Ehrlech, i chume nid nache. 
Chantal: D'Miriam nimts nume wunder, wie di Typ usgseht, 

oder hesch öppe ke Fründ? 
Reneé: Ah, das meinsch. Es tuet mer leid, i mues di enttüsche. 

Im Augeblick bini grad solo. 
 (Schweigen.) 
Chantal: Säg mal, hesch eigentlech öppis gäge üs? 
Reneé: Ig? Wiso? 
Chantal: Will de nie öppis vo dir verzellsch. 
Reneé: I ha nüt Intressants z'verzelle. 
Miriam: Mir verlange gar nid, dass es interessant isch. Mir wette 

nume e chli e Ahnig ha, mit wäm dass mir's tüe hei. 
Silvia: Genau. 
Chantal: Mir si itz scho lang bi dr Truppe vo dr Madam Dodo u 

mir hei scho e Huufe Nöii erläbt, aber es isch no nie 
vorcho, dass e Nöii so nüt vo sich verzellt het. 

Silvia: Stimmt genau. Süsch frag d'Edith, die isch scho geng 
derbi gsi. Gäll Edith? 

Edith: I wett mi da nid imische. 
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Silvia: Vori hesch ömu grad sälber gseit, die Nöii sig e 
komischi Nudle. 

Edith: Das isch nid wahr, i ha nüt vo Nudle gseit. 
Yvonne: Wär het wider mal mi Lidschatte? 
Silvia: Du hesch gseit es sig e komischi Nudle. 

(Durcheinander:) 
Yvonne: Wär het mi Lidschatte! 
Edith: Stürm doch nid, i ha nüt eso gseit. Du bisch ja scho 

wider bsoffe. 
Silvia: I bi nid bsoffe, i ha das ganz genau ghört. 
Yvonne: Gopfridstutz, i wott iez ändlech mi Lidschatte. 
Brigitta: Höret uf stürme. 
Silvia: Misch di nid i. 
Edith: Reneé, i säg dr's, i würd nie so öppis säge, die hett das 

voll erfunge. 
Brigitta: Ufhöre! 
Yvonne: I wott mi Lidschatte, süsch tritten ig nid uf. 
Edith: Miriam du bisch Züge, gäll i ha nüt gseit vore komische 

Nudle. 
Reneé: U we de no so öppis gseit hättisch, es isch mer glich. 
Miriam: D'Silvia het würklech scho wider zviel gha u de ghört 
 si - 
Silvia: Du verdammti Soumoore, das lahn i mir nid lah biete. 
Brigitta: Itz höret grad sofort uf. 
Chantal: Das isch ja nid zum ushalte. Was hei die o alli? 
Yvonne: (hat den Lidschatten bei Brigitta entdeckt.) U das, 

was isch das? Wenn de i Zuekunft mi Lidschatte 
bruchsch, de chasch mer ne o wider härelege. 

Silvia: I ha nid zviel gha, i ha nid zviel gha, i ha nid zviel gha. 
 (Inzwischen ist Madame Dodo mit Rodolfo in die 

Garderobe gekommen. Die beiden haben einen 
Moment schweigend den streitenden Frauen 
zugeschaut.) 

Madame Dodo: Rueh! 
Brigitta: Säg i ja scho lang. 



- 13 - 

Madame Dodo: Merci. Also, i wett euch es nöis Mitglied vo üser 
Truppe vorstelle. 

Silvia: I gseh aber niemer. 
Madame Dodo: Silvia! 
Miriam: Ig o nid. 
Madame Dodo: Das isch dr Rodolfo, e erstklassige Kunstschütz. 
Chantal: Dir weit doch nid öppe bhoupte, dä machi i üsem 

Programm mit? 
Madame Dodo: I ha dringend öpper brucht, wo d'Nummere vo dr 

Jeanetta ersetzt. 
Alle: (durcheinander.) Das git's doch nid. E Ma? 

Kunstschütz? Dä passt doch nid zu üs. U wenn 
d'Jeanetta zrügg chunnt. 

Madame Dodo: Rueh. Dr Rodolfo blibt nume so lang bi üs, bis 
d'Jeanetta wider uftoucht. Wenn si überhoupt no 
uftoucht. 

Yvonne: Das isch nid fair. 
Madame Dodo: Äs tuet mer leid, aber es geit nid angers. Dr Bsitzer vo 

dere Bruchbude da het für d'Jeanetta e erstklassige 
Ersatz verlangt. 

Yvonne: Aber i gseh nid ganz, wie e Kunstschütz die 
Schlangenummere vo dr Jeanetta cha ersetze. 

Madame Dodo: I so churzer Zyt isch es unmüglech gsi öpper zfinge wo 
o mit Schlange schaffet. U mir müesse e Nummere i 
üsem Programm ha, wo füre Zueschouer e gwüsse 
Närvekitzel bietet. 

Miriam: Wenn eine es paar Ballön abeschiesst fingi das no lang 
nid e ufregendi Nummere. 

Rodolfo: I schiesse nume uf Champagnerzäpfe wo mi Partnere i 
dr Hang het, oder uf em Chopf. 

Miriam: U wär isch eui Partnere. 
Madame Dodo: Das gseh mer de, öpper vo euch. 
Alle: (durcheinander.) Nid mit mir. Geit's no. Da mach ig 

nid mit. Das isch viel zgfährlech. Itz spinnt si. I bi doch 
nid läbesmüed. 
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Madame Dodo: Nume ke Panik. Natürlech schiesst bi dere Nummere dr 
Rodolfo nid richtig. (Nickt Rodolfo zu.) 

Rodolfo: Das mit de Champagnerzäpfe isch e Trick. Die Zäpfe si 
mit ere chline Sprängladig präpariert u wenn ig dr 
Abzug vom Gwehr betätige löst mi Partnere e Impuls 
us, wo i Zapfe es Loch sprängt, so dass es usgseht, 
wien ig düregschosse hätt. 

Chantal: U das söll dr Zueschouer nid merke. 
Rodolfo: Vorhär schiess ig richtig uf Zäpfe wo ufgstellt si. 
Madame Dodo: Dr Rodolfo wird euch das alles ganz genau vorfüehre. 
Yvonne: U wenn söll das zerscht mal über d'Bühni. 
Madame Dodo: Dr Rodolfo het no nid ändgültig zuegseit. Är möcht 

zersch üses Programm gseh. 
Chantal: Ohh, dr Herr isch aber wählerisch. 
Madame Dodo: Chantal! - So und itz wett ig euch no schnäll am 

Rodolfo vorstelle: 
 Das hie isch d'Silvia. Sie singt Moritatelieder u derzue 

het si no e Nummere als Stimmeimitatorin. 
Silvia: U suuft, chasch es ruehig säge, de isch es grad klar. 
Madame Dodo: Solang de dini Nummere düreziehsch chasch vo mir us 

trinke soviel de wosch. (Zu Rodolfo.) I begleite 
d'Silvia uf dr Elektroorgele. - D'Yvonne isch d'Fründin 
vo dr Jeanetta gsi - 

Yvonne: Was heisst da gsi. Du redsch ja, wie d'Jeanetta scho tot 
wär. 

Madame Dodo: Reg di nid uf, i ha's doch nid eso gmeint. Das isch mer 
eifach so usegrütscht. 

Yvonne: Usegrütscht! 
Madame Dodo: Äs tuet mer ja leid. Also, d'Yvonne isch üsi 

Stepptänzere und Zouberin. Nähr hei mer da d'Edith. 
Das isch üsi gueti Seel. Garderobiere, 
Chrankeschwöschter, Kaffichöchi und so witer. 
D'Chantal und d'Miriam mache zämethaft e 
Jongleurnummere und d'Chantal isch zuesätzlech no 
Bodeakrobatin. 
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Chantal: I weiss gar nid für was du das alles verzellsch? I ha 
gmeint üse Bsuech wöll sech ds Programm aluege. 

Miriam: Itz chlemm di ändlech. 
Madame Dodo: D'Brigitta und d'Reneé. D'Reneé isch ersch sit churzem 

zu üs gstosse. Si isch mi Assistäntin bi mire 
Hällsehernummere. Vorhär het das d'Jeanetta gmacht. 

 
1 B 
 
Regisseur: Liecht wäg. Nid schlächt, aber es chönnt besser si. Me 

merkt geng no, dass dr müesst überlege, was dr machet. 
Das mues eifach sälbstverständlecher drhär cho. 

Lisbeth: Chani gah? 
Regisseur: Zersch isch no Besprächig. 
Lisbeth: Äs isch aber scho viertel vor zähni. 
Regisseur: Itz chasch doch no zäh Minute warte. 
Lisbeth: I sött aber. 
Regisseur: Wiso? 
Lisbeth: Mi Mueter wartet. 
Regisseur: De gang halt. 
Anita: Cha me sech alege? I ha chalt. 
Regisseur: Jaa, aber machet e chli. 
Claude: Chasch ja afe mit üs afa. (Anita, Corinne, Vre und 

Brige gehen in die Theatergarderobe. Bea nimmt 
ein Lehrbuch hervor.) 

Regisseur: Also: Gaby. Das isch scho viel besser. Aber itz bisch 
wider z'fescht bsoffe. Du darfsch nid übertribe. Das 
isch e wahnsinnig schwirigi Rolle, i weiss es scho. 
Aber du muesch das richtig bringe, süsch würkt's 
pinlech. Das isch e Gratwanderig. Dr Zueschouer darf 
fasch nid merke, dass de bsoffe bisch. Die Silvia wott 
das vertusche, si wott nid, dass die angere merke, dass 
si suuft. Die nimmt sech unghür zäme. 

Claude: Gang doch mal ids Bahnhofbuffet. Dert chasch luege, 
wie settegi Froue si. 
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Gaby: I gah doch nid i ds Bahnhofbüffet. 
Lisbeth: Tschou zäme. 
Regisseur: Am Donnschti ersch am nüni, dänk dra. 
 (Gaby und Claude diskutieren darüber ob ein 

Mädchen alleine ins Bahnhofbuffet gehen kann oder 
nicht.  

 Aus der Garderobe hört man ein undeutliches 
Gespräch.) 

Lisbeth: Geit's nid früecher. 
Regisseur: Nei. D'Corinne het Volleyball. U mir müesse di ganzi 

Szene mache. 
Lisbeth: Aber i cha nid lenger als bis em halbi zäni. 
Su: Chasch doch mal e Usnahm mache. 
Lisbeth: S'isch ja nid wäge mir. Aber miner Eltere wei, dass i 

spötischtens mit em Viertelvorzähni-Zug heichume. 
Regisseur: De söll di halt d'Mueter wider cho abhole. 
Lisbeth: Am Donnschti het dr Vater ds Outo. 
Regisseur: Gopfridstutz. Für was machi eigentlech e Probeplan. 

Das hättsch o früecher chönne säge. 
Lisbeth: Hani ja o nid chönne wüsse, dass die so blöd tüe. 
Regisseur: Also nume für ne halb Stung räntiert das nid. (Ruft.) 

Corinne. Corinne. 
Corinne: (erscheint.) Ja, was isch. 
Regisseur: Chönntsch nid nächscht Donnschti ds Volleyball 

chlemme. 
Corinne: Das isch unmüglech. Mir hei e Matsch. 
Regisseur: Mmh, Theater u Volleyball, das geit eifach nid. 
Corinne: Muesch mi gar nid azünte. I ha di gfragt. U du hesch 

gseit, das göng scho näbe nang düre. U i ha dr alli Date 
woni nid cha agäh. 

Regisseur: Scho rächt. (Corinne verschwindet wieder.) 
Su: Frag doch diner Eltere ob de nid ds Bärn chönntsch 

übernachte. Du chasch zu mir cho. Mi Mueter cha ja 
dire Mueter mal alüte. 
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Regisseur: Das wär e gueti Idee. Frag doch mal. Nähr lüt mer 
morn a. 

Lisbeth: Bisch deheim? 
Regisseur: Ou nei, morn spilen i sälber Theater - ds Glarus. Äh, 

mir gseh's ja de am Donnschti. Chunnsch eifach uf di 
nüne gäll. 

Lisbeth: Ok. Also tschou zäme. 
Alle: Tschou. (Anita, Corinne, Vre und Brige kommen 

wieder.) 
Anita: Du Urs, fingsch das guet, was ig itz drunger anne ha. 
Regisseur: Nid schlächt. 
Anita: I ha das äxtra kouft. Weisch i ha dänkt, i lege de nähr 

eso e Morgerock a. Eine ganz im ne knallige Grüen. U 
wenn i nähr Schueh mit höche Absätz u Strapse mit 
Netzlistrümpf derzue ha, de gseht das total guet us. 

Corinne: U de ig, was söll i de alege. So als Stepptänzere. 
Regisseur: Für di müesse mer halt de e Frack miete. Aber das mit 

dene Kostüm, chöi mer de geng no kläre. Itz isch afe 
einisch wichtig, dass dr präzis sit. Zum Bischpil zum 
Buech Anita. Itz hesch es wider e Sekunde zspät füre 
gno. 

Anita: I weiss scho. Aber i ha halt no nid die passendi Täsche. 
Regisseur: Das het doch nüt mir dr Täsche ztüe. 
Anita: Sicher. 
Regisseur: De bring e angeri u machs nähr richtig. - Brige du bisch 

wider z'schnäll gsi. Lah dr Zyt. Nid jufle. D'Zueschouer 
wei wüsse, was de seisch. 

Claude: Ah ja du. I kenne da eine, wo bim Fernseh schaffet. I 
lüte däm mal a. Nähr chöi si so e Vorschou mache. 
Weisch im "10 vor 10" chunnt doch das albe. Hesch o 
scho gseh. 

Bea: Die hei äuä grad uf üs gwartet. Me merkt, dass de 
zerschtmal Theater spilsch. 

Claude: Wiso itz. Das wär ömu e gueti Idee. 
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Anita: Was mir hie mache, das mache mer afe zersch mal für 
üs. U nähr intressiert das höchschtens Lüt, wo üs 
pärsönlech kenne. 

Claude: Das isch ömu es spannends Stück u i finge, mir mache 
das guet. 

Vre: Lue mal ir Zytig, wieviel Theater dass es het. Meinsch 
eigentlech d'Lüt wölli grad usgrächnet üses Stück cho 
luege. De git's de no Hufe bessers. 

Claude: De müesse mer halt grossi Wärbig mache. Eso die riese 
Plakat wo allne Orte agschlage si. U nähr lade mer ds 
Radio i u alli Zytige. 

Regisseur: Du Claude, wenn bisch de zletscht mal im Theater gsi. 
Claude: Ig? I weiss nümm. 
Regisseur: Bisch o scho mal im Stadttheater gsi. 
Claude: Wo isch das? 
Regisseur: Äbe. Gang mal zersch e chli i ds Theater, de merksch 

de mit dr Zyt scho wie dr Pögg louft. 
Brige: Wiso wosch eigentlech theaterspile? 
Claude: Will igs dr Plousch finge. Wills mer gfallt. I cha o nüt 

derfür dass i ke grossi Ahnig ha. Aber für das chumm i 
ja dahäre. 

Anita: Claude i mache dr e Vorschlag. Mir göh mal zäme i ds 
Stadttheater. Hesch nächscht Samschti Zyt. 

Claude: Nächscht Samschti. I gloube scho. 
Corinne: Du Ürsu, i ha gmeint du wöllsch no d'Szene mit em 

Claude u mit mir mache. 
Regisseur: Iu, das mache mer itz grad. Aber zersch no ds 2 A. 
Bea: Was isch das? 
Corinne: Dis Gspräch mit em Rodolfo. 
Bea: Ah ja. 
Regisseur: Die angere chöi gah. 
Su: Söll i morn itz no i d'Stadt go luege wäg angerne 

Lämpli. 
Regisseur: Ou ja das wär spitze. 
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 (Su, Vre, Brige ziehen sich an und verabschieden 
sich.) 

Brige: Du Urs, i ha de bis em halbi zwölfi Prob gha, im Fall 
das d'Eltere alüte. 

Regisseur: Isch guet. 
Vre: Chunnsch o Anita? 
Anita: Nei, i gloube i blibe no chli. Luege zue. (Zu Urs.) I 

darf doch oder hesch öppis drgäge. 
Regisseur: Nenei. 
Corinne: Aber ig. 
Anita: He? 
Corinne: I ha öppis drgäge. I cha nid spile, wenn öpper zueluegt. 
Anita: Säg mal spinnsch? Was wosch de mache wenn 

Zueschouer da si. 
Corinne: Das isch dänk würklech nid zgliche. 
Regisseur: Also Corinne. D'Anita ghört doch zu üs. Das isch doch 

glich wenn de Fähler machsch. 
Corinne: Eso mahni nid probe. 
Anita: De lahs doch lah si. Gahni halt o. Tschou zäme. (Ab.) 
Claude: Itz hesch se aber verruckt gmacht. 
Corinne: Isch mer doch glich. 
Bea: Chöi mer itz. I sött nämlech nähr no go lehre. Mir hei 

morn e Büetz. 
Regisseur: Also uf eui Plätz - und Liecht. 
 
 
2. Szene 
 
2 A 
 
 Von der Nachtclubbühne her ist Musik hörbar. 
 Madame Dodo und Rodolfo kommen in die 

Garderobe. 
 



- 20 - 

Madame Dodo: Hie si mer ungstört. 
Rodolfo: Übrigens i mues säge eui Show het mer de sehr guet 

gfalle. 
Madame Dodo: Danke, danke. 
Rodolfo: Eso richtig guets Varietée, fasch e chli wie früecher. 
Madame Dodo: Leider hani ds Gfüehl, wird das hüt nümm so gschetzt. 
Rodolfo: Tüschet nech nid. I gloube, das settegi Ungerhaltig 

geng wie meh wider gfragt isch. 
Madame Dodo: Meinet dr. 
Rodolfo: Sicher. Dir söttet unbedingt imene Nachtclub ire 

grössere Stadt chönne ufträte. I bi überzügt, dass ds 
Publikum begeisteret wär. 

Madame Dodo: Villecht heit dr Rächt. Das mues ig mer mal überlege. 
Rodolfo: Machet das. Aber zrügg zu mire Ufgab. Heit dr ds 

Gfüehl gha - (zögert) eui Künstlerinne nähmi mer mi 
Rolle ab. 

Claude: Das isch so ne blöde Satz. Chani nid öppis angers säge. 
Regisseur: Wie mängisch hani scho gseit, dir söllet nid 

ungerbräche u die Szenene dürezieh. Settigs Züg chöi 
mer nach dr Prob bespräche. 

Claude: Aber bis denn han is wider vergässe. I merkes immer 
ersch, wenn ig vor däm Satz bi. 

Regisseur: Also, de säg halt öppis angers. 
Claude: Aber was? 
Regisseur: Säg eh... Aber zrügg zu mire Ufgab, bini gloubwürdig 

gsi. U nähr pass uf d'Häng uf. U itz ke Ungerbrächig 
meh. (Ruft.) Hesch's ghört Corinne? 

Corinne: (von hinten.) Jaaa. 
Regisseur: Also witer. 
Bea: Wo? 
Regisseur: Villecht heit dr Rächt. 
Madame Dodo: Villecht heit dr Rächt. Das mues ig mal überlege. 
Rodolfo: Machet das. Aber zrügg zu mire Ufgab, bini 

gloubwürdig gsi. 
Madame Dodo: Mis Komplimänt, dir sit e usgezeichnete Schouspiler. 
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Rodolfo: Danke. 
Madame Dodo: U wie sölls itz witergah. 
Rodolfo: I würd säge, i fah morn bi euch a. 
Madame Dodo: Dir föht morn bi üs a, wie söll ig das verstah. 
Rodolfo: Als Kunstschütz. 
Madame Dodo: Ja aber - 
Rodolfo: I ha e umfassendi Usbildig u i ha mi uf dä Isatz 

üsserscht seriös vorbereitet. 
Madame Dodo: U dir sit sicher, dass das klappet. 
Rodolfo: I wirde nech morn nach dr Vorstellig - wien ig das hüt 

am Abe versproche ha - e Demonstration vo mine 
Schiesskünscht gäh. 

Madame Dodo: U wär söll nech assistiere. 
Rodolfo: D'Brigitta. 
Madame Dodo: D'Brigitta, i weiss nid, die schint mer nid grad 

begeisteret z'si vo euch. Ja i wett säge, die mah nech 
usgsproche nid lide. 

Rodolfo: Äbe grad drum. 
Madame Dodo: Dir müesst's wüsse. I ha nech gwarnet. 
Rodolfo: Löht mi nume lah mache. Aber itz wett i gärn mit dr 

Yvonne rede. 
Madame Dodo: Isch die no nid hei? 
Rodolfo: Nei, i ha se zäme mit dr Silvia ar Bar gseh. 
Madame Dodo: Söll se go hole? 
Rodolfo: Gärn. U sorget bitte drfür, dass mer ungstört si. 
Madame Dodo: Mach i. (Ab.) 
 (Rodolfo untersucht kurz die Schublade und den 

Platz von Yvonne.) 
Yvonne: (kommt.) Was söll das? 
Rodolfo: Nähmet bitte Platz. 
Yvonne: Das isch nid nötig. I ha nid im Sinn lang mit euch 

z'rede. Also was isch los? 
Rodolfo: Nume nid so aggressiv. Das isch hie völlig fähl am 

Platz. 
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 (Nimmt seinen Ausweis hervor.) I heisse in 
Würklechkeit Roth und chume vo dr Polizei. I bi da 
wäg em Verschwinde vo euer Fründin Jeanetta. 

Yvonne: Was? Dir sit nid - 
Rodolfo: Genau. 
Yvonne: U für was söll de das ganze Versteckspili si? 
Rodolfo. Frölein Steiger, dir sit i Gfahr. Sogar i sehr grosser 

Gfahr. 
Yvonne: Was söll das heisse? 
Rodolfo: Genau das wo ni säge. Weit dr nid villecht doch lieber 

hocke? (Bietet ihr einen Stuhl an. Yvonne setzt sich.) 
Yvonne: Merci. - Aber wiso bi nig i Gfahr. 
Rodolfo: Das wüsst dir sicher no besser als ig. 
Yvonne: Ig? Ig weiss vo nüt. 
Rodolfo: Frölein Steiger i gloube es isch doch am beschte, we 

mir mit offene Charte spile. Dir säget mir, was dr 
wüsset, u mir hälfe euch drfür. 

Yvonne: I weiss würklech nid, vo was dir redet. 
Rodolfo: Dir wüsst ganz genau, dass sech eui Fründin mit 

Drogeschmuggu es chlins Vermöge verdienet het, u dir 
wüsst äbefalls ganz genau, dass eui Fründin ihri 
Tätigkeit als eh, Schlangebeschwörere nume als 
Vorwand brucht het. E Schlange, wo plötzlech stirbt, 
en Ersatz wo dringend notwändig isch, aber nume 
imene färnöstleche Land cha uftribe wärde. Dr 
plötzlech Entschluss die Schlange sälber dert häre go z 
hole. Wele Zollbeamti ungersuecht scho gärn e Chorb 
wo e giftegi Schlange drinn isch, es Gepäckstück wo 
sore charmante Schlange- und Männerbeschwörere 
ghört? 

Yvonne: Vo däm hani nüt gwüsst. Ehrewort. 
Rodolfo: Sparet eues Ehrewort füre Richter uf. Begriffet dr de 

geng no nid? 
Yvonne: Was sött i begriffe? 
Rodolfo: Eues Mitwüsse längt für ne Haftbefähl. 
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 (Schweigen.) 
Yvonne: I ha immer befürchtet, dass das nid ewig guet geit und 

eines Tages öppis Schrecklechs passiert. - het me se 
gfunge? 

Rodolfo: Bis itz no nid. Aber mir hei wenig Hoffnig, dass eui 
Fründin no am Läbe isch. U genau us däm Grund cha 
eues Mitwüsse für euch tödlech si. 

 (Schweigen.) 
Yvonne: Was weit dr wüsse? 
Rodolfo: Heit dir e Ahnig, wär d'Uftraggäber vo euer Fründin si? 
Yvonne: I bi nid sicher. D'Jeanetta het nie da drüber gredt. Aber 

i chönnt mer scho vorstelle, wär da dri verwicklet isch. 
Rodolfo: Ja? 
Yvonne: D'Jeanetta het vor öppe füf Jahr ufere Indiereis e Ma 

glehrt kenne. Chum isch si wider ir Schwyz gsi, isch si 
zu däm zoge. Das Verhältnis het öppe angerhalb Jahr 
duuret. U irgendeinisch het mer d'Jeanetta verzellt, - i 
ha denn scho gwüsst, dass sie mues Droge schmuggle, - 
die ganzi Sach heig vor rund vierne Jahr agfange. I ha 
sälber chönne usrächne, dass das i die Zyt gfalle isch, 
wo si mit däm Typ zämegläbt het. 

Rodolfo: Aber das heisst ja no lang nid, dass ihre damalig Fründ 
i die Gschicht verwicklet isch. 

Yvonne: I bi fasch sicher. 
Rodolfo: Wieso? 
Yvonne: D'Jeanetta und ig hei i de letschte Monet es ziemlech 

ängs Verhältnis gha. Es isch lang gange, bis mir 
d'Jeanetta vertrouet het. 

Rodolfo: E Zwüschefrag: dir heit enang i dr Truppe vo dr 
Madame Dodo glehrt kenne. 

Yvonne: D'Jeanetta het ke feschti Wohnig gha u i hare abote zu 
mir z'zieh. 

Rodolfo: Trotz de Schlange? 
Yvonne: Trotz de Schlange. 
Rodolfo: Also witer, d'Jeanetta het Vertroue zue nech gha - 
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Yvonne: Si het mer geng alls verzellt, über ihri Fründe, über ihri 
Reise, über ihri Problem mit däm Drogeschmuggu, aber 
o über ihri Vergangeheit, über ihres Elterehus, über ihri 
Gedanke. Aber was sie nie verzellt het, isch die 
Gschicht vo dere Fründschaft mit däm Typ, wo si ds 
Indie het gleehrt kenne. U wo se mal druf agsproche ha, 
het si gseit: sie wöll nid ihri beschti Fründin i ne Sach 
verwickle, wo me nie chönn wüsse, wie si ändi. 

Rodolfo: Het si de irgend öppis ungernoh, wore hätt chönne 
gfährlech wärde? 

Yvonne: Das weiss ig nid. Si het geng gseit, sie halti das nümm 
us. Itz göng si de zur Polizei, o wenn si nähr ids 
Gfängnis chömi. 

Rodolfo: I däm Fall het si also wölle uspacke. 
Yvonne: I nimes a. Das isch dr einzig Grund won ig mir cha 

vorstelle, warum si verschwunde isch. 
Rodolfo: Dir heit sicher ihri Sache düregluegt, ob nid irgendwo e 

Hiwis ume isch. 
Yvonne: I ha rein gar nüt gfunge. 
Rodolfo: U dir heit alles genau ungersuecht. 
Yvonne: Äs Wucheänd lang. 
 (Silvia kommt in die Garderobe. Sie ist stark 

betrunken. Sie packt einige Sachen und 
verschwindet grusslos.) 

 Fürchterlech. Jede Abe nach ihrem Uftritt hocket si a 
d'Bar u laht sech volloufe. U am Schlimmschte isch es, 
wenn si irgendwelchi Männer trifft, wo re alles zahle. 
Am nächschte Tag weiss si albe nümm meh, was 
passiert isch, cha sech nid emal meh erinnere, wo si 
isch gsi. 

Rodolfo: Das isch würklech schlimm. Aber zrügg zu dr Jeanetta. 
Wiso heit dr de bis itz dr Polizei nüt vo all däm verzellt. 

Yvonne: I ha d'Jeanetta nid wölle verrate. Wenn sie ds Gfüehl 
het, sie wöll die Konsequänze uf sech näh, de isch das 
ihri Sach. Aber i ha se nid zu däm wölle tribe. Aber 



- 25 - 

wiso wüsst dir eigentlech über das alles so guet 
Bscheid? U wär het euch gseit, dass ig vo dere Sach 
weiss. 

Rodolfo: Das isch ganz eifach: e Teil vo däm Drogehändlerring 
isch ufgfloge u so si mer uf eui Fründin gstosse. U bi 
euch hanis eifach mit Blöff versuecht. 

Yvonne: Das isch ja - 
Rodolfo: Was stimmt, isch dass dir dür eues Mitwüsse i Gfahr 

sit. Aber i bi ja itz i euer Nöchi u cha nech jederzyt 
hälfe. Im Ougeblick sueche mer äbe fieberhaft dä Ma 
wo si mit ihm zämegläbt het. Dir heit ganz sicher nie e 
Name ghört? 

Yvonne: Nei, d'Jeanetta het geng nume vo däm "Typ" gredt. 
Rodolfo: Guet. Hie isch e Charte mit mire Telefonnummere. 

Wenn ig nid hie bi, de chöit dr mi jederzyt unger dere 
Nummere erreiche. I wirde e Polizeibeamte vor em 
Husygang postiere. 

Yvonne: Danke. 
Rodolfo: Mir tüe nume üsi Pflicht und i bi froh, dass dir offe zu 

mir sit gsi. 
Yvonne: De chani gah. 
Rodolfo: Sälbstverständlech. Guet Nacht Fröilein Steiger. 
Yvonne: Guet Nacht Herr Inspäkter. 
Rodolfo: Roth, Herr Roth das gnüegt. 
Yvonne: (will abgehen. Sie kommt jedoch zurück.) Itz chunnt 

mer öppis i Sinn, wo nech villecht cha witerhälfe. 
D'Jeanetta het mer verzellt, dass sech de Typ nie het 
wölle lah fotografiere. Sie het kes einzigs Bild von ihm 
gha. Aber wo si über Wiehnachte zäme ds Goa sige i de 
Ferie gsi, heig si ne glich chönne fotografiere. Är sig 
am Meer gläge u heig gschlafe u nüt gmerkt. Sie heig 
ihm natürlech nüt drvo gseit, o spöter nid. 

Rodolfo: U dir wüsst wo die Fotone si. 
Yvonne: Nei, i ha ke Ahnig. 
Rodolfo: Spielt ke Rolle. 
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Yvonne: So, aber itz wott i würklech gah. I muess go schlafe, die 
ganzi Sach het mi chli nachegnoh. 

  
Rodolfo: Wartet i bstelle nech es Taxi. Und merci vielmal für eui 

Uskünft. Dir heit üs sehr ghulfe. 
 
 
2 B 
 
Regisseur: Liecht wäg. - So, i mues säge, dass het mi scho ganz 

guet dünkt. Aber das heisst no lang nid, dass die Szene 
premiererif isch. Itz mues no d'Routine cho. We mer de 
mal ds ganze Stück anenang spile isch die Szene nume 
e Teil vom Ganze u dir heit nümm alli Chreft für nech 
uf dä Teil z'konzentriere. Drum bruchts e grossi 
Sicherheit. Dir dörft nid i ds Schwümme cho. Grad du 
Corinn muesch de ufpasse, dass de diner 
Stimmigswächsle nid verlürsch, dass nid dini Szene 
zum ne Einheitsbrei verchunnt. Was dir nämlech enang 
i dere Szene verzellet isch für dä Krimer enorm 
wichtig. Wenn dr Zueschouer hie abschnallet u nümm 
zuelost, de hei mer verlore. - Also dir chöit zämepacke. 

Corinne: (zu Claude.) Chunnsch no eis cho zieh. 
Claude: Was isch für Zyt. Füf ab zähni. Das längt ja no 

lengschtens. Chunnsch o Bea. 
Bea: Ou ää! 
Claude: Ah ja di Büetz. 
Bea: I bi dringend uf gueti Vorschlagsnotene agwise. 
Claude: U du Gaby? 
Gaby: I wett no öppis mit em Ürsu bespräche. (Zu Urs.) 

Hesch überhoupt no Zyt? 
Regisseur: Sicher, für euch immer. 
Corinne: Fasch immer. 
Regisseur: Wenn's öppis Wichtigs isch de bini scho da. 
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Bea: Ja das stimmt. Wenn ig a die Püffer vom letschte Jahr 
dänke. 

Regisseur: Nume kener Illusione, die git's hür garantiert o wider. 
Corinne: Also. Chunnsch Claude. Oder stinkt's dr öppe mit mir 

alleini i d'Beiz. 
Claude: Sicher nid. 
 (Die beiden verabschieden sich.) 
Bea: (im Gehen begriffen:) Du Ürsu hesch itz eigentlech ds 

Stück scho fertig gschribe? 
Regisseur: I bi im letschte Drittu. 
Bea: Chönntsch nid luege, dass i nümm so viel ha. 
Regisseur: I weiss nid, du bisch ja d'Leitere vo dere 

Varietéegruppe u da bisch halt scho geng öppe drann. 
U du hesch ja e grossi Rolle wölle. 

Bea: I weiss scho, aber denn hani no nid dänkt, dass ig de so 
ne Prüefigsstress überchume. 

Regisseur: Aber gopfridstutz. Im Summer hani di gfragt, wie de 
drinn sigsch u denn hesch gseit, es sig kes Problem. 

Bea: Jaa, i weiss scho, aber itz... Chönntsch nid d'Story e 
chli ändere u mi no lah ermorde. 

Regisseur: Du hesch de Närve. Das schmeisst mer doch dr ganz 
Plott übere Huufe. 

Bea: I meine ja nume. Das wär doch e Müglechkeit. 
Regisseur: Meinsch würdsch de meh lehre, wenn de nümm so viel 

Prob hättisch. 
Bea: I gloub scho. 
Regisseur: I überlege mers mal. Aber i cha dr nüt verspräche. 
Bea: Das isch lieb vo dr. Also, itz mues i aber. Tschou zäme. 
Regisseur: Tschou. 
Gaby: Das isch mer itz schön pinlech, dass ig o no chume cho 

stürme. Aber i ha eifach ds Gfüehl, i schaffi die Rolle 
nid. 

Regisseur: Wieso? 
Gaby: I cha das eifach nid. I ha dänkt es wär villecht - 
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Regisseur: Sicher nid. Du darfsch nume nid zviel drann 
umestudiere. 

Gaby: Aber die angere si so guet u i chume mir so drnäbe vor. 
Regisseur: Das chasch du gar nid beurteile. I luege ja zue. 
Gaby: Ja aber - 
Regisseur: Äs geit no meh als zwe Monet bis zur Premiere. I bi 

überzügt, dass de plötzlech dr Drähi fingsch, wie ds 
muesch mache.  

 (Schweigen. Urs geht zur Technik und beginnt das 
Licht zu löschen.) 

 Was hättsch dr de vorgstellt? 
Gaby: Chönntsch mi nid o no la ermorde. 
 
 
3. Szene 
 
3 A 
 
 Urs macht Licht auf der Bühne.  
 Hinter ihm sind Anita und Claude ins Theater 

gekommen. 
 
Regisseur: Mir müesse mache, i wett no gärn dr letscht Teil vo 

dere Szene. 
Anita: Du hesch wölle go Kafi trinke. 
Regisseur: Pouse mues o si, süsch laht Konzentration nah. - Okay. 

Göht dr i d'Usgangsposition. U dänket dra, was vorhär 
alles gloffe isch. Was dr enang alles verzellt heit. Mir 
göh dert ine wo du Claude seisch: U wenn ig dänke, 
wie du mir am Närv zoge hesch". 

 (Anita und Claude nehmen sich an der Hand.) 
 Guet. 
Brigitta: U wenn ig dänke, wie du mir am Närv zoge hesch, wo 

du da eifach so i d'Garderobe bisch cho. 
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Rodolfo: Eso chasch di tüsche. 
Brigitta: Aber wiso hesch de usgrächnet mi als Assistäntin 

wölle. 
Rodolfo: Wills für dä Job öpper brucht wo Charakter und Muet 

het. U i ha sofort tschegget, dass nume du i Frag 
chunnsch. 

Brigitta: U wenn ig abglehnt hätti. 
Rodolfo: Das isch doch gar nie drinn gläge. Du hesch doch mir, 

de angere u dir sälber müesse bewise, dass i dir ke 
Idruck mache. 

Brigitta: (zärtlich.) Rodolfo. 
 (Die beiden küssen sich äusserst gehemmt und 

unnatürlich. Ihre Lippen berühren sich kaum. ) 
Regisseur: Neei, so geit das würklech nid. Me chönnt ja meine dir 

heiget no nie küsst. 
Anita: Chönnt ja si. 
Regisseur: Eso gsehsch us. Also no einisch. U hebet doch nid eso 

Angst vorenang. Stellet nech vor, wie das isch, wenn dr 
früsch verliebt sit u die ganz Zyt nüt angersch wettet 
mache als mitenang schmuse. 

Claude: Vo wo a. 
Regisseur: Nume küsse. 
Claude: Ou nei. 
Regisseur: O das müesst dr üebe. Also los. "Rodolfo". 
Anita: Rodolfo.  
 (Sie küssen sich nicht besser.) 
Regisseur: Gopf, so öppis vo stief. 
Anita: Gopf, gopf. Küss doch du! 
Regisseur: So wit chunnts no. Dir spilet hie Theater, u ig bi dr 

Regisseur. 
Claude: Das isch dänk nid so eifach. 
Regisseur: Hani o nid gseit. Aber das het nid viel mit em 

Theaterspile ztüe, sondern meh mit de Hemmige. Chöit 
nech tröschte, das isch all Jahr ds gliche Problem. So 
lang dr enang nid nach chömet, geit's scho, aber 
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sobald's über ne gwüssi Gränze use geit - das isch e rein 
techneschi Aglägeheit. Also stöht itz mal häre. - So. - U 
itz nid eso wit ewäg vonenang. Dir müesst eui Körper 
gägesitig gspüre. - Guet. U itz nume nid jufle. Enang 
zersch i d'Ouge luege. - U itz langsam mit de Chöpf 
ufenang zue. - Wie drs i jedem Film gseht. Schmachte. 
- Nei. - Aber doch nid so kompliziert mit de Häng. So 
und so. - Also schmachte. Guet. Und itz d'Lippe 
langsam ufenang. 

Claude: (unterbricht.) Eh, du meinsch, du meinsch ohni 
d'Zunge. 

Regisseur: Das isch nech frei gstellt. Zunge die gseht dr 
Zueschouer nid. I dr Regu findet ds Küsse hie uf dr 
Bühni ohni Zunge statt. Also. Itz d'Lippe. Guet sehr 
guet. Äs geit ja. Nei nid ufhöre! (Corinne schleicht 
sich ins Theater. Schaut den beiden zu.) Küsse, 
küsse. U grad witerspile. Heftiger wärde. - Sehr guet. 
Und itz mit dr Hand ungere Pullover Rodolfo. - E chli 
zärtlecher. - Sehr guet. Itz ufhöre küsse, aber nume 
sowit usenang, dass dr chöit rede. Guet. 

Rodolfo: Ou du... i gloube i ha mi i di verliebt. 
Brigitta: Göh mer zu mir i ds Hotelzimmer. I wett nid, dass vo 

de angere - 
Rodolfo: Du hesch rächt, momänt aber zersch - (küsst sie 

erneut.) 
Regisseur: Liecht wäg. Das isch guet, das chunnt. Da hani ke 

Angst. 
Anita: Du Urs, i ha dänkt, i chönnt doch bi dere Szene eso e 

Pulli alege, wo im Rügge ganz töif usgschnitte isch. 
Das gseht schampar guet us. 

Regisseur: Wär villecht nid schlächt. 
Anita: I bringene znächscht Mal mit, de chasch luege wie ner 

di dünkt. 
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 (Die andern Spieler sind alle während des 
Gesprächs von Anita mit dem Regisseur ins Theater 
gekommen.) 

Regisseur: Tschou zäme. Si alli da? 
Brigitte: D'Vre fählt. 
Susanne: I ha se vori no ir Stadt gseh. 
Brigitte: S isch halt Abeverchouf. 
Regisseur: Mir chöi glich afe afa. Vierti Szene. Göht dir alli hinger 

d'Bühni. U du Corinne geisch use. 
 (Die Spieler sprechen noch miteinander über 

Verena, als sie schon hinter der Bühne sind.) 
 Rueh bitte. Konzentration. Mir mache's grad mit em 

Liecht. (Löscht das Licht und stellt dann ein diffuses 
Licht ein.) 

Yvonne: (kommt von draussen in die Garderobe. Sie macht 
Licht. Setzt sich. Sie scheint zu warten. Steht wieder 
auf. Blickt auf die Uhr. Geht umher. Kaut an ihren 
Lippen. Sie hört ein Geräusch. Schreckt auf.) 

 Isch, isch öpper da? - Hallo. 
 (Setzt sich wieder. Hört erneut ein Geräusch. Sie 

geht zum Bühneneingang. In diesem Augenblick 
knallen drei Schüsse. Yvonne stürzt zu Boden. Das 
Licht geht langsam weg. 

 Corinne steht zu früh wieder auf.) 
Regisseur: (im Dunkeln.) Neei. Du bisch tot. Itz wart doch 

ändlech mal, bis ds Liecht vollständig wäg isch. 
Corinne: Jaa. Ja. Ja, jaa!!! 
Regisseur: Muesch gar nid beleidiget si. Du hesch e Fähler 

gmacht, also hesch du o d'Verantwortig derfür. Dass dir 
immer so empfindlech müesst tue. Dir sit ja da für ds 
Üebe. 

Brigitte: Was isch o los mit dr? Hesch e schlächte Luun? 
(Kommt dabei hervor.) 

Regisseur: Überhoupt nid. - Aber itz isch das sicher scho ds vierte 
Mal, dass du dä Fähler machsch. 
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Corinne: I weiss es ja, u drum macht's mi o so verruckt. 
 (Inzwischen sind die andern auf die Bühne 

getreten.) 
Susanne: Wäg däm chasch doch Kritik glich akzeptiere. 
Corinne: Misch di nid i. Das geit di nüt a. 
Regisseur: Höret uf stürme. 
Corinne: I stürme gar nid. D'Su het sech igmischt. 
Regisseur: I wett viel lieber wüsse, wo d'Vre isch. 
Lisbeth: Ja i mues de am halbi gah. 
Regisseur: Klappet itz das nid mit em Übernachte bir Su. 
Lisbeth: D'Eltere hei's nid erloubt. 
Regisseur: Gopfridstutz, das git's doch nid. 
Lisbeth: Mi Mueter het scho rächt, wenn ig nid gnue gschlafe 

ha, de bini am nächste Tag nüt wärt. 
Susanne: Aber wenn de bi mir wärsch, de müesstisch am Morge 

nid ufe Zug u chönntsch o lenger schlafe. 
Lisbeth: Scho, aber itz isch's halt eifach so. 
Brigitte: Du, Urs, hei miner Alte nüt aglüte? 
Regisseur: Nei, aber i bi o fasch nüt deheime gsi. Wiso? 
Brigitte: Äs het wider mal fürchterlechi Lämpe gäh. Die wei mer 

eifach verbiete mit em Fründ z'gah. 
Claude: Das chöi doch die nid. 
Brigitte: Hesch du e Ahnig. 
Anita: Chasch doch dim Ching nid vorschribe, mit wäm dass 

es söll gah. 
Brigitte: Das mache si aber. 
Anita: Gäll das chöi si nid Ürsu. 
Regisseur: Theoretisch scho. Praktisch isch's fertige Blödsinn. Isch 

doch klar, dass de ersch rächt mitenang geisch. 
Brigitte: Si si zum Sozialhälfer gange. 
Susanne: Chumm itz verzellsch e Seich. 
Brigitte: Wenn is säge. 
Regisseur: U de söll dä drfür sorge, dass dr nümmeh zäme göht. 
Brigitte: I nimme's a. 
Regisseur: Kennsch de dä Sozialarbeiter. 
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Brigitte: Ääh. I mues nächscht Wuche zuen ihm. 
Regisseur: Das wird ja spannend. 
Claude: Dä hilft doch dir. 
Regisseur: Nenei, dä schaffet uf ene Kompromiss häre. Zum 

Bispil, dass dir nech nume no einisch i dr Wuche gseht. 
Aber säg mal, isch irgendöppis ful a dim Fründ. 

Brigitte: He du. 
Regisseur: S'chönnt ja si. Was macht er? 
Brigitte: Laborant. 
Susanne: Isch er de no ir Stifti? 
Brigitte: Nei är isch im Früehlig fertig worde. 
Corinne: U was säge de siner Eltere. 
Brigitte: Das si total zfridni. I bi viel bi ihm deheim. 
Corinne: Was hei si de gägne. 
Brigitte: I weiss o nid. Si säge eifach, es sigi zfrüeh, für mi scho 

so ne feschte Fründ z'ha. 
Verena: (kommt.) Tschou zäme. Ou bini öppe z'spät. 
 (Die Spieler grüssen zurück.) 
Regisseur: Sicher bisch z'spät. 
Verena: Sorry, aber i ha drum no e Fründin troffe u nähr - 
Regisseur: Chumm, kener Erklärige, mir wei witermache. Los füfti 

Szene. 
 (Die Spieler stellen sich bereit.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 




